


Hermeneutische Untersuchungen zur Theologie

herausgegeben von

Pierre Bühler (Zürich) · Ingolf U. Dalferth (Claremont) 
Christof Landmesser (Tübingen) · Margaret M. Mitchell (Chicago)

70





Andreas Mauz

Machtworte
Studien zur Poetik des ‚heiligen Textes‘

Mohr Siebeck



Andreas Mauz, geboren 1973; 1995–2002 Studium der Evangelischen Theologie und Deut-
schen Literaturwissenschaft in Basel, Tübingen und Zürich; 2002–2003 wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Schweizerischen Literaturarchivs Bern (SLA); 2004–2010 Stipendiat/Assis-
tent am Institut für Hermeneutik und Religionsphilosophie (IHR) der Theologischen Fakultät 
Zürich und Assistent am Lehrstuhl für Systematische Theologie, insbesondere Hermeneutik 
und Fundamentaltheologie; 2011–2014 Oberassistent ebenda. Seit 2015 Oberassistent am In-
stitut für Hermeneutik und Religionsphilosophie; seit 2011 Co-Leitung der Sommerakademie 
des Schweizerischen Literaturarchivs.

Die vorliegende Arbeit wurde von der Theologischen Fakultät der Universität Zürich im 
Herbstsemester 2011 auf Antrag von Prof. Dr. Pierre Bühler als Dissertation angenommen. 
Die Drucklegung wurde freundlicherweise ermöglicht durch einen Beitrag des Emil Brunner-
Fonds der Reformierten Kirche des Kantons Zürich.

ISBN 978-3-16-154193-3 /eISBN 978-3-16-167432-7 unveränderte eBook-Ausgabe 2025
ISSN 0440-7180 (Hermeneutische Untersuchungen zur Theologie)

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen National-
bibliographie; detaillierte bibliographische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de 
abrufbar.

© 2016 Mohr Siebeck Tübingen. www.mohr.de

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Ver wertung außer-
halb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlags unzulässig 
und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen 
und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Das Buch wurde von epline in Kirchheim/Teck gesetzt und von Gulde-Druck in Tübingen 
auf alterungsbeständiges Werkdruckpapier gedruckt und von der Großbuchbinderei Spinner 
in Ottersweier gebunden.



euch:

u.
s.
j.

aa.
th.
p.



,,Aber das einzige, woran ich wirklich Freude habe,  
ist eben doch die Herstellung ,heiliger Texte‘.“ 

Theodor W. Adorno an Peter Suhrkamp, 4. Januar 1956

„Selbstverständlich ist etwas nicht deshalb Wort Gottes,
weil es den Anspruch erhebt, es zu sein.“

Gerhard Ebeling, Gott und Wort (1966)
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1. Kapitel

Poetik des ‚heiligen Textes‘: Einleitung

I.  ‚Heilige Texte‘, poetologisch

Die vorliegende Arbeit gilt der Poetik ‚heiliger Texte‘. Damit steht sie in einem 
komplexen Gefüge verschiedener Disziplinen und Diskurse, hat aber dennoch ein 
klares Profil. Die vielfältigen Kontexte des anvisierten Problems machen es nötig, die 
gewählte Perspektive, das Erkenntnisinteresse und die grundlegenden methodischen 
Optionen ausführlich zu diskutieren. Zunächst ist aber wenigstens vorläufig zu klären, 
Texte welcher Art im Folgenden als „‚heilige‘“ angesprochen und in „poetologisch“ 
genannter Hinsicht untersucht werden. – Um einige Beispiele zu paraphrasieren:

yy Mose hört die Stimme Gottes, er steigt auf den Sinai, bleibt 40 Tage und 40 
Nächte auf dem Berg, um dann mit den zwei „Tafeln des Gesetzes“, „beschrieben 
mit dem Finger Gottes“ (Ex 31,18), wieder herunterzukommen.

yy Hildegard von Bingen wird durch göttliche Visionen und Auditionen Einblick in 
den „tiefsten Sinn der Schriftaussagen“ gewährt. Unterstützt durch einen Helfer 
schreibt sie nieder, was sie gesehen und gehört hat.

yy Vassula Rydens Hand wird von Jesus geführt, sie schreibt ‚automatisch‘ nieder, was 
er ihr im Zuge eines Schreib-Dialogs eingibt.

yy Jeremia wird von JHWH aufgefordert, die prophetischen Botschaften, deren Ver-
kündigung er ihm aufgetragen hat, auch zu verschriftlichen.

yy Joseph Smith findet durch die Weisung des Engels Moroni verborgene „Platten“, 
die mit geheimnisvollen Zeichen bedeckt sind. Smith übersetzt sie – den Urtext 
des Buch Mormon – mit göttlicher Hilfe und sorgt für eine Drucklegung.

yy Silvia Wallimann versetzt sich in Trance und wird in diesem Zustand zum Medi-
um. Verschiedene Geistwesen besprechen durch sie ein Tonband; die Aufnahmen 
mit ihren Mitteilungen werden durch Wallimann verschriftlicht und publiziert.

yy Der „Seher“ Johannes wird von Christus – vermittelt durch einen Engel – ange-
wiesen, sieben Gemeinden in Kleinasien zu schreiben. Die Mitteilungen werden 
ihm diktiert, zudem erhält er visionär Einblick in das, was „in Kürze geschehen 
soll“ (Apk 1,1).

Die paraphrasierten Texte zeichnen sich, allgemein betrachtet, dadurch aus, dass sie 
alle
1.	 vom Kontakt eines Menschen mit einer nach gängigem Verständnis übermensch-

lichen Instanz berichten, wobei
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2.	 der Zweck dieses Kontakts in der Kundgabe „höheren“ Wissens besteht (einer 
„Offenbarung“), das

3.	 in bestimmter Weise verschriftlicht wurde oder wird und daher als Text vorliegt. 
Und schliesslich

4.	 gibt es nicht nur die Texte, die auf diesem Weg entstanden sind oder sein sollen, 
es gibt auch die hier paraphrasierten Texte, die diese Entstehung schildern: die 
heiligenden Texte (s. 2.II.2.2–3).

Die genannten Übereinstimmungen sind nur das eine. Bereits die Paraphrasen ma-
chen deutlich, dass sie tatsächlich nur auf einer allgemeinen Ebene gegeben sind. Die 
Konkretionen der genannten Punkte (1–3) unterscheiden sich erheblich. Die Offen-
barungsmodalitäten sind genauer betrachtet sehr verschiedene: Während der ‚heilige 
Text‘ in einem Fall bereits in schriftlicher Form offenbart wird, muss er im anderen 
zuerst niedergeschrieben werden; wird diese Niederschrift hier durch den Empfänger 
der Offenbarung geleistet, sind dort Dritte an ihr beteiligt; in einem Fall ist die 
Sprache des ‚heiligen Textes‘ verständlich, im anderen nicht; hier ist das menschliche 
Medium bewusst am Offenbarungsereignis beteiligt, dort befindet es sich im Zustand 
der Trance; hier besitzt die Offenbarung dialogische Struktur, dort handelt es sich um 
monologische „Gesetze“ etc. Und schliesslich weisen auch die Texte, die über diese 
Aspekte Auskunft geben – die heiligenden Texte (Pt. 4) – vielfältige Differenzen auf.

Diese Differenzen, die sich erst vor dem Hintergrund allgemeiner Strukturen ab-
zeichnen, stehen im Zentrum der Aufmerksamkeit. Die Poetik des ‚heiligen Textes‘1 
widmet sich den vielfältigen Ausprägungen dargestellter Textgenesen, Berichten von 
der Entstehung von Texten, an denen in dieser oder jener Weise übermenschliche 
Instanzen beteiligt waren. Die Poetik bietet ein Instrumentarium, um diese Zeugnisse 
und das von ihnen Bezeugte in ihrer Spezifik und – durch die Zusammenschau – in 
ihrer Vielfalt wahrzunehmen. Der Akzent liegt dabei ausschliesslich auf der Dar-
stellung der Textgenese. Ob dieser in der aussersprachlichen Wirklichkeit etwas 
entsprochen hat oder entspricht – ob die Darstellung „wahr“ ist oder nicht –, steht 
nicht zur Debatte; ob die ‚heiligen Texte‘ zu recht eine besondere Dignität für sich in 
Anspruch nehmen, bleibt offen. Und nicht zur Debatte stehen auch die Individuen 
bzw. „Textgemeinschaften“ (textual communities, Brian Stock)2, für die sie allenfalls 
„wahr“ waren oder sind. Was der „Sitz“ dieser Texte im Leben von Menschen ist – 
eine Dimension, die für andere Perspektiven auf heilige Texte aus guten Gründen 
fundamentale Bedeutung hat –,3 spielt hier keine Rolle. Der Bezug von erzählter oder 
Textwelt und aussersprachlicher Lebenswelt wird also in beide ‚Richtungen‘ gekappt: 
in die der faktischen Textgenese ebenso wie in jene der faktischen Textrezeption oder 
-pragmatik. Die paraphrasierten Texte werden programmatisch als das wahr- und 

1  Der Einfachheit halber spreche ich im Folgenden auch kürzer von „der Poetik“.
2  Vgl. Stock, Brian, Textual Communities: Judaism, Christianity, and the Definitional Problem, 

in: ders., Listening for the Text: On the Uses of the Past, Philadelphia 1990, 140–158.
3  Vgl. etwa die theologische Position Joachim Ringlebens, 3.I. 10.
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ernst genommen, was sie zunächst einmal sind: Erzählungen von Offenbarungsereig-
nissen, narrative Darstellungen, die davon handeln, wie eine bestimmte Person zur 
Vermittlung einer „höheren Wahrheit“ in Anspruch genommen wird.

Damit ist auch gesagt, dass das eben praktizierte Verfahren der Paraphrase in 
keiner Weise hinreichend ist. Denn was die Paraphrase erfasst, ist – in einem präzisen 
narratologischen Sinn – ausschließlich die Dimension der Geschichte, das, was erzählt 
wird. Wie es erzählt wird – die Dimension des Diskurses –, ist für die anvisierte Er-
schließung von ‚heiligen Texten‘ als Offenbarungserzählungen aber nicht weniger zen-
tral als die Frage, wer das Erzählte eigentlich erzählt, die Dimension des Erzählers.4 
Die Untersuchung der ‚heiligen Texte‘ erfolgt daher in maximaler Nähe zum Text 
als Erzähltext. Nur so kann das Zusammenspiel des Mediums der Offenbarungs-
erzählung (s. 2.II.6) und der menschlichen und technischen Medien in der Erzählung 
in seinen jeweiligen Ausprägungen befriedigend erfasst werden. Und nur so ist die 
in der Erzählung und als Erzählung präsentierte heiligende Schreib-Szene (s. 2.II.7; 
2.III.3) in ihrer Spezifik zu rekonstruieren.

II.  ‚Heilige Texte‘ – heilige Texte – heilige Schriften

Das postulierte Genre des ‚heiligen Textes‘ (konsequent mit einfachen Redezeichen) 
steht offenkundig in einem klärungsbedürftigen Verhältnis zur geläufigen Rede von 
„heiligen Texten“ oder auch „heiligen Schriften“.5 Und da diesen Begriffen bzw. 
Phänomenen innerhalb der Disziplinen, die in erster Linie mit ihnen befasst sind – 
die Religionswissenschaft und die Theologie  –, einige Bedeutung zukommt, hat 
diese Klärung sorgfältig zu erfolgen (s. 2.I); an dieser Stelle müssen einige vorläufige 
Hinweise genügen.

Das Faktum des Schriftbesitzes ist für viele Religionen und Religionsgemein-
schaften von zentraler Bedeutung, auch wenn die betreffenden Texte im Leben der 
Angehörigen dieser Gemeinschaften, in Ritualen und auch in der theologischen Leh-
re faktisch auf sehr verschiedene Art Verwendung finden. Ein maßgeblicher Zugang 
zu Religionen führt daher über ihre heiligen Texte, nicht nur, aber insbesondere im 

4  Ich verwende hier bereits die narratologische Begrifflichkeit, die in Abschnitt 2.III.2 im 
Einzelnen eingeführt wird.

5  Da diese verwandten Begriffe im Zentrum der Arbeit stehen, ist eine vorläufige terminologische 
Klärung nötig: Zur Vereinfachung des Sprachgebrauchs – um nicht immer von „heiligen Texten oder 
Schriften“ sprechen zu müssen, verwende ich „heilige Texte“ im Folgenden im Sinn einer begriff-
lichen ‚Nullstufe‘ (jeweils ohne Redezeichen, es sei denn  – wie eben und grundsätzlich  –, um die 
metasprachliche Bezugnahme zu markieren). Kommt es in einem bestimmten Zusammenhang auf 
die Unterscheidung von „heiligen Texten“ und „heiligen Schriften“ an oder ist der objektsprachliche 
Gebrauch ein bestimmter, wird dies selbstverständlich berücksichtigt. Dies gilt auch und besonders 
für die diversen Möglichkeiten, die genannten Begriffe schriftgestisch auszuzeichnen (s. II.1.3) – eine 
Möglichkeit, von der auch ich Gebrauch mache (‚heiliger Text‘), um bereits in der Schreibung des 
Begriffs die poetologische Perspektive anzudeuten.
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Fall der traditionellerweise als „Buchreligionen“ bezeichneten Religionen Judentum, 
Christentum und Islam. Einführungen in die Religionen umfassen dementsprechend 
nicht nur Hinweise zur Geschichte, zum Ritus, Ethos etc. einer Gemeinschaft, son-
dern an prominenter Stelle auch Darstellungen der Entstehung, des Inhalts und der 
Bedeutung der jeweiligen heiligen Texte.

Das Faktum des Schriftbesitzes legt  – religionshermeneutisch bekanntermassen 
nicht unproblematisch –6 aber auch eine vergleichende Darstellung nahe (bzw. den 
erwähnten Gemeinnamen „Buchreligionen“). Einführungen in die „Heiligen Texte 
der Weltreligionen“ und  – seltener  – der „religiösen Bewegungen“ sind als eigen-
ständige wissenschaftliche (s. 2.I. 1) und populärwissenschaftliche7 Textsorte bestens 
etabliert.

Von zentraler Bedeutung ist die Rede von der einen „Heiligen Schrift“ aber auch 
im christlichen Zusammenhang. Die Bibel stellt für alle Konfessionen des Christen-
tums eine grundlegende Referenz dar. Sie ist, wenigstens dem Anspruch nach, die 
eine Norm, an der sich das christliche Leben und die christliche Lehre zu orientieren 
haben. In der Diktion traditioneller lutherischer Dogmatik: „Die Hl. Schrift ist 
einzige Norm der Kirche, andere Schriften sind ihr nicht gleichzuordnen, sondern 
unterzuordnen.“8 Oder mit den Worten eines zentralen Dokuments des Zweiten 
Vatikanischen Konzils:

„In ihnen [den Heiligen Schriften] […] sah sie [die Kirche] immer und sieht sie die höchste 
Richtschnur ihres Glaubens, weil sie, von Gott eingegeben und ein für alle Male niedergeschrie-
ben, das Wort Gottes selbst unwandelbar vermitteln und in den Worten der Propheten und der 
Apostel die Stimme des Heiligen Geistes vernehmen lassen. Wie die christliche Religion selbst, 
so muß auch jede kirchliche Verkündigung sich von der Heiligen Schrift nähren und sich an ihr 
orientieren.“9

6  Aufgrund der kulturellen und wissenschaftlichen Sozialisation der ersten  – vergleichend 
arbeitenden  – Religionswissenschaftler rückte das Faktum des Schriftbesitzes ins Zentrum der 
Wahrnehmung der Religionen. Dass die Religionswissenschaft in ihren Anfängen wesentlich Re-
ligionsphilologie war, wird deutlich, wenn man sich das ambitionierte Editionsprojekt des „Vaters“ 
der Religionswissenschaft vor Augen hält: Friedrich Max Müllers fünfzigbändige Sammlung der 
Sacred Books of the East (Oxford 1879–1910). Vgl. Rüpke, Jörn, Heilige Schriften und Buchreligionen. 
Überlegungen zu Begriffen und Methoden, in: Bultmann, Christoph u. a. (Hg.), Heilige Schriften. 
Ursprung, Geltung und Gebrauch, Münster 2005, 191–204; ausführlich: King, Richard, Orienta-
lism and religion: post-colonial theory, India and ‚the mystic east‘, London 1999.

7  Vgl. etwa: Herrmann, Uwe, Heilige Schriften der Weltreligionen, Gütersloh 2000 (GTB 655, 
Basiswissen); Camphausen, Rufus C., The Divine Library: A Comprehensive Reference Guide to the 
Sacred Texts and Spiritual Literature of the World, Rochester 1992; Eliade, Mircea, Essential Sacred 
Writings From Around the World, San Francisco 1992; Smart, Ninian; Hecht, Richard D. (Hg.), 
Sacred Texts of the World: A Universal Anthology, London 1984 (Macmillan Reference Books).

8  BSLK, Konkordienformel (1577), Epitome (Leitsatz).
9  Dei Verbum. Dogmatische Konstitution über die göttliche Offenbarung (18. November 1965), 21; 

DH 4201–4235. Online unter: http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/
documents/vat-ii_const_19651118_dei-verbum_ge.html (20. 09. 2014).
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Wenn die vorliegende Arbeit auf ihre Weise von ‚heiligen Texten‘ handelt, so klingen 
diese verzweigten Zusammenhänge zwangsläufig mit an. Die poetologische Rede 
reibt sich an den religionswissenschaftlichen, theologischen, aber auch an den kul-
turwissenschaftlich und alltagssprachlich etablierten Weisen, über heilige Texte zu 
sprechen. Diese Reibung ist durchaus erwünscht, doch soll sie durch begriffskritische 
Arbeit möglichst produktiv werden. Die Perspektive, die schriftgestisch durch die 
konsequente Verwendung einfacher Redezeichen markiert wird und begrifflich im 
Stichwort „Poetik“ zum Ausdruck kommt, ist zu prominenten kursierenden Ge-
brauchsweisen der Begriffe in ein klares Verhältnis zu setzen.

III.  Struktur der Arbeit

Die Ausführungen des umfangreichen nächsten Abschnitts (2.I) orientieren sich 
daher am Begriff „heiliger Text“. Was diskutiert wird, sind explizite und implizite 
Antworten und Antworttypen auf die Frage „Was ist ein heiliger Text?“. Die Beiträge, 
die hier untersucht werden, entstammen in erster Linie der Religionswissenschaft 
oder nehmen eine Perspektive ein, die der religionswissenschaftlichen verwandt ist 
(Aussenperspektive, Primat der Deskription, methodologischer Agnostizismus). Auf 
diesen begriffsorientierten Abschnitt  – und aus ihm abgeleitet  – folgt eine genaue 
Bestimmung dessen, was in poetologischer Perspektive als ‚heiliger Text‘ bezeichnet 
wird (2.II). Hier ist insbesondere das massgebliche analytische Instrument zu ihrer 
Erschliessung darzustellen: die Erzählgrammatik der Offenbarung. Diese positiven 
Bestimmungen münden in einen dritten Abschnitt, der sachorientiert verfährt (2.III). 
Zu klären sind einige Anleihen und Abgrenzungen, die für das Profil der Poetik und 
die Anlage der Erzählgrammatik von Belang sind. Die Beiträge, die hier zur Sprache 
kommen, entstammen primär der Literaturwissenschaft. In einem eigenständigen 
Kapitel (3.) ist dann nach dem Ort und der Leistung der Poetik im theologischen 
Horizont zu fragen, nach ihrer Stellung zwischen Exegese und Dogmatik.

Auf dieser Grundlage folgen schliesslich sechs Studien zu verschiedenen ‚hei-
ligen Texten‘ (4.). Diese erschöpfen sich allerdings nicht in blossen Applikationen 
des Grammatikmodells. Auch in den materialnahen Untersuchungen werden – der 
Eigenart der jeweiligen Quelle folgend – theoretische Erwägungen angestellt, die in 
die methodische Armatur der Poetik eingehen. Der Status der Studien ist insofern ein 
exemplarischer. Sie dienen dazu, die vorgeschlagene Perspektive an konkreten Texten 
zu erproben und in bestimmter Hinsicht zu verfeinern. In einem letzten Kapitel (5.) 
werden die Poetik schliesslich noch einmal rückblickend betrachtet und einige An-
schlussfragen benannt – Fragen, die insbesondere auch noch einmal den engen ana-
lytischen Fokus auf den ‚heiligen Text‘ öffnen auf dessen „Sitz im Leben“. Ein Glossar 
fasst schliesslich die terminologische Entfaltung des Ansatzes nach Phänomenberei-
chen zusammen.
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Leserinnen und Leser, die sich direkt dem Kern des vorgestellten Entwurfs zuwen-
den wollen, seien verwiesen auf das Kapitel 2.II; hier findet sich auf wenigen Seiten 
eine Darstellung der zentralen Phänomene und Begrifflichkeit. Zur Wahrnehmung 
ihrer Pointen bedarf es allerdings der Einlassung auf die begründenden (2.I; 4.) bzw. 
vollzugsorientierten Überlegungen (2.III).

IV.  Profil der Arbeit

Es dürfte deutlich geworden sein, dass die Poetik des ‚heiligen Textes‘ ein pointiert in-
terdisziplinäres Unterfangen darstellt. Die Phänomene und Diskurse, die zur Sprache 
kommen, betreffen verschiedenste Disziplinen – in erster Linie die Theologie (vor 
allem Bibelwissenschaften und Dogmatik), ältere und neuere Literaturwissenschaft, 
die Religionswissenschaften, aber auch Medienwissenschaften und Linguistik. Dass 
die Poetik dennoch ein klares Profil aufweist, verdankt sich ihrem primären Bezugs-
objekt: dem ‚heiligen Text‘. Er steht im Zentrum der Aufmerksamkeit. Die interdis-
ziplinäre Ambition der Arbeit besteht darin, seine Phänomenalität durch maximale 
Textnähe in ihrer Vielfalt kenntlich zu machen und eine Begrifflichkeit anzubieten, 
die zu ihrer Analyse beiträgt (und tatsächlich geht es in erster Linie um ihre Analyse 
und weniger um ihre Interpretation)10. Die zweite Stossrichtung der Arbeit ist spezi-
fisch theologischer Art: Im theologischen Horizont steht die Poetik an einer Schnitt-
stelle von Exegese und Dogmatik. Sie bemüht sich, fokussiert auf die biblischen ‚hei-
ligen Texte‘, um einen Beitrag zur Exegese; sie bezieht sich darüber hinaus anhand 
dieser und verwandter Texte aber auch auf die dogmatische Schriftlehre. Die Poetik 
regt – mit Kelsey gesprochen – an zu Untersuchungen spezifischer Uses of Scripture11: 
zum Umgang mit den vielfältigen Selbstbeschreibungen der biblischen Schriften bei 
Klärungen der theologischen Wertigkeit der einen Schrift.

Der interdisziplinäre Charakter der Arbeit verbindet sich mit einem hermeneu-
tischen oder interpretationskritischen Grundzug. Die Studien sind insofern herme-
neutisch, als sich ihr Vollzug mit einer Reflexion auf die Kategorien verbindet, die 
diesen Vollzug konstituieren und voranbringen. Der Fokus liegt ebenso sehr auf dem 
interpretierten Gegenstand wie auf dem vielfältigen Interpretationshandeln, das sich 
mit ihm verbindet – der Interpretationspraxis, die in den herangezogenen Quellen 
und Forschungsbeiträgen greifbar wird, ebenso wie der eigenen. Die Arbeit verfährt, 

10  Ich bemühe damit eine Opposition, die in der literaturtheoretischen Diskussion ebenso 
traditionsreich wie umstritten ist. Unter Absehung von den verzweigten theoriegeschichtlichen Zu-
sammenhängen wäre unter Analyse ein Umgang mit dem Text zu verstehen, der sich beschreibend in 
größtmöglicher Nähe zu ihm hält und auf textfernere Bedeutungszuschreibungen tendenziell ver-
zichtet (s. 2.III.4). Dieser Zugriff verbindet sich in concreto mit dem Rekurs auf die Instrumentarien 
der Paratextheorie, der analytischen Narratologie und der „Genealogie des Schreibens“ (s. 2.III).

11  Kelsey, David H., Proving Doctrine. The Uses of Scripture in Modern Theology, Philadelphia 
1975, Harrisburg 1999.
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mit anderen Worten, differenzorientiert: Sie bemüht sich um die Wahrnehmung oder 
Etablierung von „Unterschieden, die einen Unterschied machen“12. Konkret bedeutet 
dies, dass immer wieder begriffliche Implikationen und argumentative Zusammen-
hänge herausgearbeitet werden, dass die Bemühung dahin geht, der eigenen Dar-
stellung und dem eigenen Sprachgebrauch möglichst große Klarheit zu geben.

Ihrem Typus nach ist die Arbeit zugleich eine vergleichshermeneutische. Die Er-
zählgrammatik der Offenbarung fungiert methodisch gesehen als komplexes forma-
les tertium comparationis, das die Differenzen zwischen den verschiedenen Texten 
erkennbar macht. Doch liegt der Akzent eben weniger auf ausgeführten materialen 
Vergleichen zweier oder mehrerer ‚heiliger Texte‘. Letztere dienen vielmehr dazu, 
als exemplarische Quellen zur Differenzierung des analytischen und begrifflichen 
Instrumentariums beizutragen. Das Erkenntnisinteresse ist insofern ein vergleichs-
hermeneutisches; es richtet sich stärker auf die Findung abstrakter Tertia als auf die 
Ergebnisse ihrer Anwendung auf möglichst viele Komparata.13

Durch das grundsätzlich systematische und – konkret – textanalytische Interesse 
der Arbeit tritt die historisch-historiographische Dimension nahezu vollständig in 
den Hintergrund. Was geboten wird, ist keine „Geschichte“ poetologischer ‚heiliger 
Texte‘, und die einzelnen Quellen werden auch kaum in ihren historischen Kontexten 
verortet. Mit Genette ist aber zu betonen, dass dies in keiner Weise „aus einer Gering-
schätzung der historischen Dimension“ geschieht, sondern aufgrund der metho-
dischen Überzeugung, „dass es zuerst die Objekte zu definieren gilt, bevor man ihre 
Entwicklung untersucht“14. Wie die exemplarischen Studien erahnen lassen, dürfte 
eine Untersuchung dieser Entwicklung freilich aufschlussreich sein.

V.  Machtworte, Macharten

Machtworte. Vielleicht ist der Haupttitel dieser Arbeit etwas groß geraten. „Macht“ 
ist kein Grundbegriff der vorliegenden Untersuchung. Weder wird der Begriff der 
Macht näher bestimmt, noch dient er als Fokus bei der Analyse der Texte; die Studien 
stellen keine Machtanalysen dar und artikulieren auch keine Machtkritik. Insofern ist 
der Titel ein evokativer. Doch handelt es sich um eine Evokation, die gut motiviert 
ist: Es wäre leicht möglich und auch sinnvoll, die Zusammenhänge, die unter dem 
explikativen Untertitel Studien zur Poetik des ‚heiligen Textes‘ diskutiert werden, aus-
drücklich auf die Machtthematik hin zu akzentuieren. Denn mächtig, ermächtigt, 

12  Um die prägnante Wendung aufzunehmen, die Gregory Bateson in anderem Zusammenhang 
eingeführt hat. Vgl. ders., Mind and Nature: A necessary Unity, New York 1979, 99 (meine Kur-
sivierung, Mz.): „Information consists of differences that make a difference“.

13  Vgl. Mauz, Andreas; von Sass, Hartmut (Hg.), Hermeneutik des Vergleichs. Strukturen, An-
wendungen und Grenzen komparativer Verfahren, Würzburg 2011 (Interpretation Interdisziplinär, 8).

14  Genette, Gérard, Paratexte. Das Buch vom Beiwerk des Buches, mit einem Vorwort v. Harald 
Weinrich, aus dem Französischen v. Dieter Hornig, Frankfurt a/M 2001 (stw 1510), 20.



8	 1.  Kapitel: Poetik des ‚heiligen Textes‘

sind die Protagonisten jener Texte gerade in ihrer Ohnmacht: „Es lässt sich kaum 
verleugnen: Der ‚gute‘ Bote ist diskursiv ohnmächtig.“15 Oder macht- bzw. sprachkri-
tisch akzentuiert: „Ursprung und Medium der Macht bleiben für gewöhnlich latent 
in der religiösen Rede, um ihre Wirkung nicht zu schmälern, um nicht den Verdacht 
zu wecken, es könnte um ihre eigene Macht gehen, die Macht der Sprache, statt 
exklusiv um die ihres Ursprungs, also Gottes.“16 Eine ausdrückliche Entfaltung des 
Machtaspekts – auch und gerade als exemplarischer Fall von religiöser „Deutungs-
macht“17 –, würde allerdings zwangsläufig eine Überschreitung der textimmanenten 
Perspektive erfordern: Die ‚heiligen Texte‘ und ihre spezifischen Macharten wären 
zu beziehen auf ihre lebensweltlichen Kontexte, auf die Menschen, für die sie Macht-
worte darstellten oder darstellen – aber insbesondere auch auf die Bemühungen, den 
Anspruch dieser Texte (und ihrer Apologeten) als illegitim zu erweisen. In welchem 
Masse ‚heilige Texte‘ immer wieder zu wissenschaftlichen Machtworten provozieren 
und Deutungsmachtskonflikte provozieren, geht aus dem Gespräch mit der beste-
henden Forschung nur zu deutlich hervor.18

Dass sich die Untersuchung der intratextuellen Ermächtigungsgesten lohnt, wird 
zu zeigen sein; dass die strikte Konzentration auf deren Faktur nur durch den Stand 
der Forschung, die hauptsächlichen Erkenntnisinteressen der involvierten Diszipli-
nen, zu begründen ist, nicht aber durch die sachlichen Zusammenhänge, kann man 
sich etwa anhand des Buch Mormon (1830) klarmachen, dem eine der Studien gilt 
(s. 4.III). Joseph Smiths Darstellung der Auffindung seines ‚Urtextes‘ und die Weise, 
wie diese Darstellung in die Ausgaben der Schrift integriert wurde, sind an sich von 
Interesse. Hält man sich aber vor Augen, dass Smiths Zeugnis wesentlich zum enor-

15  Krämer, Sybille, Medium, Bote, Übertragung. Kleine Metaphysik der Medialität, Frankfurt 
a/M 2008, 119.

16  Stoellger, Philipp, Souveränität im Spiel der Zeichen. Zum Schein der Macht in religiöser 
Rede, in: ders. (Hg.), Sprachen der Macht. Gesten der Er- und Entmächtigung in Text und Inter-
pretation, Würzburg 2008 (Interpretation Interdisziplinär, 5), 189–212, 190.

17  Stoellger, Philipp (Hg.), Deutungsmacht. Religion und belief systems in Deutungsmacht-
konflikten, Tübingen 2014 (HUTh, 63). Zum Konzept der Deutungsmacht insb. die Einleitung des 
Herausgebers (Deutungsmachtanalyse. Zur Einleitung in ein Konzept zwischen Hermeneutik und Dis-
kursanalyse, 1–85) und der Beitrag Heiner Hastedts (Was ist ‚Deutungsmacht‘?, 89–101).

18  Eine dezidiert machttheoretische Untersuchung poetologischer ‚heiliger Texte‘ hätte dabei 
an bestehende Untersuchungen von „Geltungsgeschichten“ bzw. „Rechtfertigungsnarrativen“ an-
zuschließen: Vgl. Melville, Gert; Vorländer, Hans (Hg.), Geltungsgeschichten. Über die Stabili-
sierung und Legitimierung institutioneller Ordnungen, Köln 2002; Fahrmeir, Andreas (Hg.), Recht-
fertigungsnarrative. Zur Begründung normativer Ordnung durch Erzählungen, Frankfurt a/M 2013 
(Normative Orders, 7). Für den Bereich der Religionsforschung ferner: Hammer, Olav, Claiming 
Knowledge: Strategies of Epistemology from Theosophy to the New Age, Leiden 2001 (Numen, 90). 
Eine sozialwissenschaftliche Entfaltung des „Machtworts“ bietet: Paris, Rainer, Das Machtwort, in: 
ders., Normale Macht. Soziologische Essays, Konstanz 2005, 65–74. Als weiterer Bezugsdiskurs 
wäre der Authentizitätsforschung Rechnung zu tragen. Vgl. den ausgezeichneten, weil narratologisch 
profilierten Band: Weixler, Antonius (Hg.), Authentisches Erzählen. Produktion, Narration, 
Rezeption, Berlin 2012 (Narratologia, 33), darin insb. die Einleitung des Herausgebers, Authentisches 
erzählen – authentisches Erzählen. Über Authentizität als Zuschreibungsphänomen und Pakt, 1–32.
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men Erfolg des Buches und der Religionsgemeinschaft beigetragen hat – das Buch 
Mormon gilt heute weltweit über 10 Millionen Menschen als heiliger Text –, wird 
man die Hintergründe und Seitenstränge dieser Erfolgsgeschichte gleichfalls ein-
beziehen wollen. Und von besonderem Interesse wären hier eben auch die unzähligen 
und im Wesentlichen folgenlosen Versuche, Smiths Zeugnis als dreiste Erfindung 
und das Buch Mormon als „gefälschte Offenbarung“ zu erweisen.

Das Buch Mormon ist aber nur einer der bekannteren Belege für den Umstand, dass 
der Anspruch ‚heiliger Texte‘ eine Herausforderung darstellt und alle möglichen Re-
aktionen provoziert, nur keine moderaten. Als „Specialnachrichten“ (Schopenhauer; 
s. u.) erfordern ‚heilige Texte‘ eine spezielle Art des Umgangs mit ihnen. Dies gilt im 
konkreten Fall, im Handgemenge religionsgeschichtlicher Auseinandersetzungen; es 
gilt aber auch, wenn man, wie Arthur Schopenhauer es tut, die Textsorte als Ganze 
in den Blick nimmt, um sie dezidiert machtanalytisch als „Urlist aller Pfaffen“ zu 
entlarven. Die Vergänglichkeit der Menschen, ihre Ungewissheit, „was die ganze 
tragikomische Posse zu bedeuten habe“, lasse sie, so Schopenhauer, den Himmel um 
Antwort anrufen. „Aber der Himmel bleibt stumm. Hingegen kommen Pfaffen mit 
Offenbarungen.“ Wer nun, so Schopenhauer weiter,

„vom Gefühl dieses Uebels ergriffen und durchdrungen ist, wird kaum umhin können, einige 
Erbitterung zu verspüren gegen Diejenigen, welche vorgeben, Specialnachrichten darüber 
zu haben, die sie unter dem Namen von Offenbarungen uns mittheilen wollen. […] [Denn] 
das Grundgeheimnis und die Urlist aller Pfaffen, auf der ganzen Erde und zu allen Zeiten, 
mögen sie brahmanische oder mohammedanische, buddhaistische, oder christliche seyn, ist 
Folgendes: Sie haben die große Stärke und Unvertilgbarkeit des metaphysischen Bedürfnisses 
des Menschen richtig erkennt und wohl gefasst: nun geben sie vor, die Befriedigung desselben 
zu besitzen, indem das Wort des großen Räthsels ihnen, auf außerordentlichem Wege, direkt 
zugekommen wäre. Dies nun den Menschen Ein Mal eingeredet, können sie solche leiten und 
beherrschen, nach Herzenslust. Von den Regenten gehn daher die klügeren eine Allianz mit 
ihnen ein: die anderen werden selbst von ihnen beherrscht.“19

Schopenhauers Darstellung wird, wie üblich, von einer pessimistischen Haltung be-
stimmt. „[A]uf der ganzen Erde und zu allen Zeiten“ habe es sich so verhalten, und 
aufgrund der „Stärke und Untilgbarkeit der metaphysischen Bedürfnisse des Men-
schen“ sei auch nicht absehbar, dass die „List“ eines Tages an Wirksamkeit verlieren 
könnte.

Auch wenn die vorliegende Arbeit, wie angedeutet, nicht historisch ausgerichtet 
ist, so lässt sich – Schopenhauer zustimmend – doch festhalten, dass auch im Hin-
blick auf ‚heilige Texte‘ nicht von einer Säkularisierung die Rede sein kann. Wie ins-
besondere die Studie zu esoterischen ‚heiligen Texten‘ deutlich macht (s. 4.VI), ist hier 
vielmehr von einer Säkularisierungsresistenz auszugehen: ‚Heilige Texte‘, alte und 
neue, erfreuen sich größter Beliebtheit. Der erste Band von Neale Donald Walschs 

19  Schopenhauer, Arthur, Parerga und Paralipomena (1851), in: ders., Sämtliche Werke, 
nach der ersten v. Julius Frauenstädt besorgten Gesamtausgabe, neu bearbeitet u. hg. v. Arthur 
Hübscher, Bd. 6, Mannheim 41988, 383 f. (§ 176: Offenbarung).
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Conversations with God (1995) figurierte nicht weniger als 137 Wochen lang – also 
über zweieinhalb Jahre – auf der Bestseller-Liste der New York Times.20 Dass es ein 
verbreitetes Bedürfnis nach Schriften dieses Typs gibt, ist offensichtlich und gibt 
Anlass zu religionspsychologischen Untersuchungen. Aber das ist nicht die Aufgabe 
der Poetik des ‚heiligen Textes‘. Sie konzentriert sich auf die vielfältigen Macharten 
heiligender Texte (s. Kap. 2.II.2.2–3), um sie – in enger Beziehung zu heiligen Texten 
und über sie hinaus  – als eigenständigen und untersuchungswürdigen Phänomen-
bereich zu erweisen.21

20  Ein zweiter quantitativer Beleg: Das umfassendste Online-Archiv heiliger Texte (verschie-
denster Art, nicht nur poetologisch ‚heiliger‘) – die Webseite www.sacred-texts.com – gehört zu den 
„top 20’000 sites on the web based on site traffic, consistently one of the top 10’000 sites in Australia, 
the US and India, and is one of the top 5 most visited general religion sites (source: Alexa.com)“. 
Vgl. http://www.sacred-texts.com/about.htm; http://www.alexa.com/siteinfo/http://www.sacred-
texts.com (20. 09. 2014).

21  Einige arbeitstechnische Klärungen: Biblische Texte werden nach der revidierten Luther-
Übersetzung von 1984 zitiert. Die Abkürzung der Namen biblischer Bücher und ausserkanonischen 
Schriften folgt dem Modell der vierten Auflage von Religion in Geschichte und Gegenwart (4RGG; 
1, 1998, XX–XXIII). Graphische Auszeichnungen – Kursivierungen, Fettdruck etc. – finden sich, 
wenn nicht anders vermerkt, in den Quellen. Falls ein bestimmter Text ausführlich diskutiert wird, 
erfolgen Nachweise von Zitaten direkt im Haupttext. Einige Teile der vorliegenden Arbeit wurden 
in früheren Fassungen bereits andernorts publiziert: Vgl. Vf., „Write what you see and hear“. Me-
thodological problems of the poetics of ‚sacred text‘: Hildegard’s Protestificatio as revelation narrative, 
in: Cordoni, Constanza; Langer, Gerhard (Hg.), Narratology, Hermeneutics, and Midrash. 
Jewish, Christian, and Muslim Narratives from the Late Antiquity through to Modern Times, Wien 
2014 (Poetik, Exegese und Narrative, 2), 265–288; Offenbarungserzählungen, heiligende Texte. Zur 
poetologischen Rekonstruktion eines Modus esoterisch-religiöser Sprache, in: Gerber, Uwe; Hoberg, 
Rüdiger (Hg.), Sprache und Religion, Darmstadt 2009, 259–279; Federführung, Grenzüberschrei-
bung: Schreiben und Schreibenanfangen im ‚heiligen Text‘ (Vassula Ryden, ‚True Life in God‘, 1986 ff.), 
in: Thüring, Hubert u. a. (Hg.), Anfangen zu schreiben. Ein kardinales Moment von Textgenese 
und Schreibprozeß im literarischen Archiv des 20. Jahrhunderts, München 2009 (Zur Genealogie des 
Schreibens, 11), 41–73. Heiligende Kohärenz. Systematische Überlegungen zum Selbstbeglaubigungs-
diskurs ‚heiliger Texte‘ – am Beispiel des Buches Mormon, in: Abel, Julia u. a. (Hg.), Ambivalenz und 
Kohärenz. Untersuchungen zur narrativen Sinnbildung, Trier 2009 (Schriftenreihe Literaturwissen-
schaft, 81), 251–272; Göttliches Schreiben. Über die ‚Genealogie des Schreibens‘ und ihre Nützlichkeit 
für eine Poietik des ‚heiligen Textes‘, in: Stoellger, Sprachen der Macht, 225–261.
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Das folgende Register verweist in erster Linie auf die Begriffe, die der Poetik des ‚heiligen Textes‘ 
angehören bzw. mit ihr in einem engen sachlichen Zusammenhang stehen. Die narratologische 
Terminologie (eingeführt auf den S. 80–98, vorrangig verwendet in den Studien, S. 167–278) 
wird ihrer Breite wegen nicht im Einzelnen verzeichnet. Kursiv gesetzte Seitenangaben bezie-
hen sich auf die Nennung eines Begriffs in den Anmerkungen.
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197, 208, 214 f., 216 f., 218, 219, 224, 
228, 230, 237, 254, 260, 261, 263, 270, 
272

–	 doppelte  214
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–	 Explikation  12, 15 f., 24, 28, 32, 37
–	 lexikalische Definition  13–16, 33, 72
–	 stipulative Definition  14 f., 31 f., 50 f., 

71 f.
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–	 der Offenbarung  57–61, passim
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283
Federführung  200, 204, 210
Fremdbeschreibung (der Schrift)  114 f., 
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heilige Schrift  11–51, 113–150, passim
heiliger Text  11–51, 113–150, passim
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heiligender Text  passim
–	 anonymer  170, 217
–	 anthumer  171, 191, 193, 199, 273
–	 allographer  170 f., 191, 198 f., 215, 217, 

237, 254, 261
–	 auktorialer  170 f., 193, 261, 273
–	 deklarativer  214, 217
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